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Religion im Dialog 
Klasse 7/8 
 
Konzeptionsbeschreibung 
Dieses Lehrwerk macht seinen Namen „Religion im Dialog“ zum Leitgedanken. Im Reli-
gionsunterricht geht es um die Erschließung der religiösen Dimensionen des Lebens 
und die Auseinandersetzung mit existenziellen Grundfragen. Diesen Grundfragen steht 
eine Pluralität von religiösen und weltanschaulichen Antworten in unserer Gesellschaft 
gegenüber, der es in angemessener Weise Rechnung zu tragen gilt. Die Dialogkompe-
tenz ist daher ein zentrales Anliegen.  
Die Realität des Religionsunterrichts wird ernst genommen: Im konfessionellen Religi-
onsunterricht sind meistens nicht nur ausschließlich evangelische oder katholische 
Schülerinnen und Schüler vertreten. Deshalb ist es essenziell, die verschiedenen kon-
fessionellen Prägungen zu thematisieren und zu respektieren. Nur so gelangt man zu 
wechselseitigem Verstehen der konfessionellen Eigenheiten und gegenseitiger Ach-
tung und Toleranz. Für den zweiten Band der Reihe „Religion im Dialog“ hat sich das 
Herausgeberteam deshalb um einen katholischen Kollegen erweitert. Die evangeli-
schen und katholischen Autorinnen und Autoren haben bei Ihrer Arbeit immer beide 
Konfessionen in den Blick genommen. Das Lehrwerk eignet sich deshalb besonders gut 
für den konfessionell-kooperativen Religionsunterricht. 
Natürlich sitzen im konfessionellen Religionsunterricht häufig nicht nur evangelische 
und katholische Kinder, sondern auch Schülerinnen und Schüler mit einer anderen reli-
giösen oder weltanschaulichen Position. Dies bildet unsere plurale Gesellschaft ab, und 
das Lehrwerk bezieht diese Tatsache selbstverständlich in sein zentrales dialogisches 
Anliegen ein. Logische Konsequenz daraus: Islam und Judentum werden hier nicht se-
parat in einem eigenen Kapitel be-, sondern immer entsprechend den curricularen 
Vorgaben mitgedacht. Auch hier ist die authentische Darstellung von großer Wichtig-
keit und wird durch die Unterstützung eines jüdischen Beraters und einer muslimi-
schen Beraterin gewährleistet. 
Der dialogische Ansatz soll die Schülerinnen und Schüler als Beitrag zur Identitätsbil-
dung dabei unterstützen, ihre eigenen Perspektiven auf Leben, Welt und Gesellschaft 
zu entwickeln und sie dazu befähigen, sich darüber mit anderen Menschen auszutau-
schen.  
Didaktisch und methodisch ist das Werk dem aktuellen religionspädagogischen Kon-
zept der Kompetenzorientierung verpflichtet und damit einem anwendungsbezogenen 
Wissen. Drei Aspekte der Kompetenzorientierung sind den Herausgeberinnen und 
Herausgebern dabei besonders wichtig: 1. eine schlüssige inhaltliche Stringenz im Auf-
bau des Buches, 2. die Vernetzung der Inhalte zwischen den Kapiteln und 3. die Ver-
wendung kompetenzorientierter Aufgabenformate. Die Schülerinnen und Schüler er-
werben nachhaltig inhaltliche, sprachliche und soziale Wahrnehmungs- und Darstel-
lungs-, Deutungs-, Urteils-, Dialog- und Gestaltungskompetenzen, die auf eine Anwen-
dung auch außerhalb des Unterrichtsraumes ausgelegt sind.  
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Inhalt und Kapitelstruktur  
Die Kapitel dieses Buches sind in sich abgeschlossen und grundsätzlich voneinander 
unabhängig. Gleichwohl folgt ihre Reihenfolge einer (theo-)logischen Struktur: Das 
gemeinsame Nachdenken beginnt wie in Klasse 5/6 wieder bei den Schülerinnen und 
Schülern selbst. Das Buch stellt zunächst die Frage nach dem Menschen und seinem 
Verhältnis zur Welt. Diese Erfahrungen sind anschließend Ausgangspunkt des Kapitels 
zum Thema „Gott“. Dabei werden die Erfahrungen verschiedener Menschen mit Gott 
in unterschiedlichen biografischen Situationen zum Ausgangspunkt, differenziert über 
Gottesbilder, Glaube und Zweifel nachzudenken. Auch in Kapitel drei wird die Begeg-
nung in den Mittelpunkt gestellt, diesmal mit den Religionen. Etwas allgemeiner wird 
nun gefragt, was Religion überhaupt sei. Und wieder kommen verschiedene Menschen 
mit ihren Erfahrungen zu Wort. Kapitel vier eröffnet dann die ethische Perspektive. 
Dabei werden aktuelle Fragestellungen mit prophetischen Aussagen ins Gespräch ge-
bracht und Handlungsoptionen diskutiert. Grundlegender fragt das fünfte Kapitel nach 
Jesus von Nazareth. Auch hier steht wieder ein Dialog im Mittelpunkt: Stell dir vor, du 
hättest ein Date mit Jesus. Das Kapitel sechs fragt nach dem, was Kirche ist und was sie 
nach der Meinung der Schülerinnen und Schüler sein sollte. Hoffnungen, Visionen, Zu-
kunftsweisendes, aber auch konkret Gewünschtes, Bewährtes, Erlebtes kann hier zur 
Sprache kommen. Am Ende wird die Perspektive dann noch einmal geöffnet: die Viel-
falt der Religionen ist das Thema des siebten Kapitels. Welche Themen, Erfahrungen, 
Hoffnungen teilen alle Religionen? Welche Traditionen oder auch Überlieferungen sind 
anders als die eigenen und brauchen eine Erläuterung? Somit werden insgesamt zent-
rale Erfahrungen der einzelnen Schülerinnen und Schüler und gesellschaftliche bzw. 
allgemein religiöse Fragestellungen aufgegriffen, geklärt und zur Diskussion gestellt. 
Die Kapitel folgen grundsätzlich dem Doppelseitenprinzip. Die erste Doppelseite eines 
Kapitels soll die Schülerinnen und Schüler durch anregendes Bild- und Textmaterial 
sowie durch herausfordernde Aufgaben darauf einstimmen, sie neugierig machen und 
Fragen aufwerfen. 
Die Kompetenzprogression erfolgt durch vielfältige Materialien (Fotos, Kunstwerke, 
Illustrationen, Plakate, Karikaturen, Zitate, Romanauszüge, Geschichten, Umfrageer-
gebnisse, Infoboxen, …). Einmal wird die Lebenswelt als von religiöser Deutung durch-
drungen und auf diese angewiesen vorgestellt, dann wird die lebensweltliche Verknüp-
fung religiöser Themen erarbeitet. Der kompetenz- und lebenswirklichkeitsorientierte 
Ansatz impliziert dabei eine mehrdimensionale, interdisziplinäre Herangehensweise, 
die Erkenntnisse und Fähigkeiten anderer Fachbereiche aufgreift, vernetzt und neu 
beleuchtet, um so das Ganze der Wirklichkeit im Rahmen der Religion in den Blick zu 
nehmen.  
Die Aufgaben sind überwiegend offen formuliert, um in Bezug auf Differenzierung 
möglichst unterschiedliche Lösungsarten und -wege zuzulassen. Auch an vielen Stellen 
im Lehrwerk verwendete Wahlaufgaben berücksichtigen die Verschiedenheit der Schü-
lerinnen und Schüler. Daneben wurden bei der Konzeption der Aufgaben Anwen-
dungsbezüge und methodische Vielfalt beachtet. Der als E-Book erscheinende Lehrer-



3 
 

band bietet darüber hinaus noch weitere Möglichkeiten der Differenzierung und bietet 
exemplarisch Ideen und Anregungen zur Konzeption von Lernerfolgskontrollen. 
Kompetenzorientiertes Lernen bedeutet auch vernetzendes Lernen. Bestimmte Aufga-
ben des Lehrwerks sind deshalb vernetzend konzipiert und bei ausgewählten Materia-
lien stehen vernetzende Verweise, um Zusammenhänge zwischen verschiedenen As-
pekten verschiedener Kapitel herzustellen und aufzuzeigen. 
Die Kapitel werden durch einen abschließenden Methodenteil ergänzt, der selbststän-
diges Nachschlagen und Vertiefen des erworbenen Methodenwissens erlaubt. 
 
 
Kapitel  
 
1 Der Mensch auf Suche nach Anerkennung 
 
2 Erfahrungen mit Gott 
 
3 Religion(en) begegnen 
 
4 Prophetisch reden 
 
5 Jesu Botschaft begegnen 
 
6 Wozu brauchen wir die Kirche(n)? 
 
7 Vielfalt der Religionen 
 
   Methoden 
 

 

Göttingen, im Januar 2020 

Elisabeth Schreiber-Quanz 


